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W Werſen 9 Erſcheint täglich z AbonnementspreisONe, alt r Sonn onntagsbl fgr a on n Mart i Abholungn ertagen) ſri 3 r. ar f. dur en Herumträger,in n e Jandwirthſchaftliche un e ehe
Unhrin r die Monate November und Dezember bei der ſt uſtiz h e a e m.n h werden noch Abonnements auf den gehabt hat. feindlichen Blätter greifen die Entſcheidung heftig an.

Wanne M b C d t e h e de en n eMehrheit, ſo fällt in jeder der folgenden im z rechen er e ürger orre pon en mungen nur immer einer, und zwar derjenige, Politiſche Ueberſicht.
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von der die wenigſten Stimmen hatte, aus der Wahl, bis Jtalten. Die Einberufung des italieni

ektekest allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der ſich endlich die abſolute Mehrheit auf einen Candi ſchen Parlaments zum 16. November iſt am
Kfessler. Expedition entgegengenommen daten vereinigt hat. Stehen ſich mehrere in der Montag amtlich bekannt gegeben worden.

Juſerate i den bei d en A Stimmenzahl gleich, ſo entſcheidet das Loos, welcher Felgien. Die deutſche Bewegung inten r 7 finden bei der großen uflage von ihnen aus der Wahl fällt. Belgien hat einen nicht zu unterſchätzenden Exfolg,
Petſithetim en des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. Niemand ſollte das Wahllocal ver an verzeichnen. Ein Rundſchreiben des Poſt

Lebendſehng n [aſſen, bevor das ganze Wahlgeſchäft rn 7 e e en v e ve e t n 2einzureichen lamirung der zu wählenden Abgeordneten beendet iſt. oom an die Directionen un eilungsvorſtehern Der Hergang bei den preußiſchen e ſeines Reſſorts ordnet an, daß in Ausführung einese Landtagswahlen. Die Revi des D fusPro eſſes miniſteriellen Beſchluſſes die erforderlichen Maße whn Nachdem wir in Nr. 251 d. Bl. den Hergang bei Die Re iſton e rey z nahmen getroffen werden ſollen, daß in den Landes
h e den Urwahlen geſchildert, kommen wir nun zu den Bei der Wichtigkeit der am Sonnabend vom theilen, in denen die Mehrheit der Bevölkerung
ſagen in d Abgeordnetenwahlen. ZKaſſationshofe in Paris getroffenen Entſcheidung deutſch ſpricht, die Beamten und Agenten, die mit

Das Verzeichniß der gewählten Wahlmänner geben wir den Wortlaut des vom Präſidenten dem Publikum verkehren und diejenigen, welche dort
inen muß öffentlich ausgelegt und durch Abdruck in amt Loew verleſenen Erkenntniſſes, wie folgt, mit einem Kommando oder mit einer Aufſichts

S lichen Blättern veröſfentlicht werden. wieder: „Der Kaſſationshof hat nach einer Be ſtellung beauftragt ſind, der deutſchen Sprache
Jm Fall der Ablehnungeines Wahlmannrathung in der Rathskammer und nach Prüfung mächtig ſind. Die zuſtändigen Directionen und

e mandats als Ablehnung gilt auch, wenn die des Briefes des Juſtizminiſters vom 27. September Dienſtvorſteher ſollen deshalb Sorge tragen, daß in
l Erklärung der Annahme nicht binnen vrei Tagen 1898, nach Prüfung der Anträge des General Zukunft bei jeder zu beſetzenden Vacanz in dieſen
nen erfolgt muß die Abtheilung ſchleunigſt ſo zeitig Prokurators über den Urtheilsſpruch vom 22 Dez. Landestheilen ein der deutſchen Sprache mächtiger

zur Erſatzwahl zuſammenberufen werden, daß der 1894, welcher vom erſten Pariſer Kriegsgerichtshof Candidat jedem anderen vorgezogen werde
äftizung ange Gewählte noch an der Abgeordnetenwahl theilnehmen über Alfred Dreyfus gefällt wurde, nach Prüfung England Ueber eine große engliſche
cktsmithle kann. der Aktenſtücke des Prozeſſes, ferner der Artikel Flottendemonſtration ſoll ſich nach Mel
r Der Wahlvorſtand bei der Abgeordnetenwahl 443 und 415 der Strafprozeß Ordnung über die dungen Londoner Blätter infolge des lehten Cabinete
ſödch wird nicht vom Wahlcommiſſar ernannt, ſondern Proto Berechtigung des Verlangens einer Reviſion des rathes vom Donnerstag die Ad mira lität

Adchen kollführer und Beiſiter werden von den Wahlmännern Prozeſſes Dreyſus erkannt Jn Erwägung, daß der ſchlüſſig gemacht haben. Umgehend ſollen
che Wonen ſo auf den Vorſchlag des Wahlcommiſſars Kaſſationshof von ſeinem General Prokurator ent danach die Küſten und Hafen Wachtſchiſfs Geſchwader

Aen gewählt und bilden mit dieſem den Wahlvorſtand. ſprechend dem Befehle des Juſtizminiſters mit dieſer zuſammen mit anderen Schiffen mobiliſirt werden.
e Die Wahlmänner haben das Recht, die vom Frage befaßt wurde in Erwägung, daß die Aus allen dieſen Schiffen ſolle ein für alle Fälle
en Wahleommiſſar vorgeſchlagenen Perſonen abzu Meinung der ReviſionsCommiſſion gehört wurde bereitſtehendes Geſchwader gebildet werden. Der

vird zum l. Jan. lehnen und können verlangen, daß die verſchiedenen in weiterer Erwägung, daß das Verlangen nach genaue Zweck und die mit dieſem Befehl verbundene
alt Seholtz, Parteien bei der Beſetzung des Wahlvorſtandes be Reviſion den Artikeln 443, 444 und 445 ent Abſicht ſeien nicht poſitiv bekannt, dieſelben würden

rückſichtigt werden. Iſt keine gütliche Einigung er ſpricht erklärt der Gerichtshof das Verlangen aber in Marinekreiſen mit der engliſch franzöſiſchen
wart folgt, ſo muß der Wahlcommiſſar über jede von ihm nach Reviſion für recevable (formell berechtigt); Streitfrage in Verbindung gebracht. Man nehme

vorgeſchlagene Perſon einzeln abſtimmen laſſen. Die in weiterer Erwägung, daß die produzirten Beweis an das Geſchwader werde im PlymouthSund zu
23, Co Wahlmänner müſſen die Wahl gerechter Männer in ſtücke den Kaſſationshof nicht in den Stand ſetzen, ſammengezogen werden, verſchiedene Schiffe ſeien

en den Wahlvorſtand durchſetzen, da der Wahlvorſtand eine meritoriſche Entſcheidung zu fällen, ohne daß unerwartet in Plymouth eingetroffen. Wenn ſich
s Auwann über die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet. eine ergänzende Unterſuchung ſtattgefunden hätte, dieſe Nachricht beſtätigen ſollte ſo wäre es mit den
Zage du e Andere Perſonen wie Wahlmänner und ordnet der Kaſſationshof an, das Verlangen nach Meldungen über eine Verſtändigung zwiſchen Frank
Zu neben n Wahlcommiſſar dürfen an der Wahlmännerverſamm der Reviſion ſei für receyable zu erklären und es reich und England über die Faſchoda Frage nichts.

e lung nur vorübergehend Theil nehmen, ſoweit die ſei eine ergänzende Unterſuchung über die in Frage Marchand hat bekanntlich inzwiſchen auf eigene
er m Jatet Anweſenheit ſolcher nicht ſtimmberechtigten Perſonen ſtehende Rechtsſache vorzunehmen. Was den Antrag Fauſt, wie die franzöſiſche Regierung verſichert
gllebenan- Holl. nach dem Ermeſſen des Wahlvorſtehers für den des General Prokurators betrifft, in jedem Falle den Faſchoda verlaſſen, wo er das Kommando über die

gſen. zweckentſprechenden und ordnungsmäßigen Verlauf Strafvollzug gegen Dreyfus zu ſuspendiren, findet franzöſiſchen Streitkräfte einem ſeiner Offiziere über
tanene der Wahlhandlung nothwendig iſt. der Kaſſationshof anzuordnen, daß über die Frage geben hat. Hauptmann Baratier begab ſich am
cuvogel 9 P olitiſche A n ſprachen des Wahlcommiſſars, der Suspenſion des Strafvollzuges erſt nach den Sonnabend Abend nach Marſeille, von wo er ſich
ung ch beiſpielsweiſe über die Bedeutung der Wahl, die Ergebniſſen der einzuleitenden Unterſuchung ent nach Aegypten einſchiffen wird, um Marchand die
mm Wünſche der Regierung u. dergl. ſind verboten. ſchieden werde. IJnſtructionen der Regierung zu überbringen. Das

win an dr Jeder Wahlmann hat daher das Recht, dem Wahl Damit iſt die Affäre Dreyfus auf das Gebiet ſieht ganz ſo aus, als ob die franzöſtſche Regierung
ſt i un Tommiſſar, der ſich dergleichen erlaubt, in das Wort der ordentlichen Rechtſprechung hinüber Marchands Schritt mißbilligt und ihm die Rückkehr
Ehren d zu fallen und Protokollirung des Proteſtes zu ver geführt. nach Faſchoda anbefehlen wollte. Dagegen iſt
1ö, n e Iangen. Eſterhazy iſt, wie der Pariſer „Figaro“ dem Pariſer Vertreter der „Times“ von einemne i nttn Der Wahlcommiſſar hat zunächſt ſeine Bedenken meldet, aus den ſten der Ehrenlegion geſtrichen Franzoſen, der die höchſten Staatsämter bekleidet

tn n gegen die Giltigkeit einzelner Wahlmänner worden. nd über Alles gut unterrichtet iſt, geſagt, Frank
cher J wahlen den Wahlmännern zur Entſcheidung vor Pariſer Blättermeldungen zufolge verlautet in reich ſei im Begriff, der Anweſenheit Marchands in

Areh zutragen. Ueber jeden einzelnen Fall muß juriſtiſchen Kreiſen: Es werde durch den Beſchluß Faſchoda ein Ende zu ſetzen. Frankreich wolle ſich
e M auf Verlangen jedes Wahlmannes Disceuſſion des Kaſſationshofes der von der Militärjuſtiz über nicht in einen Conflikt mit England wegen Faſchodo

ſie g. und Abſtimmung erfolgen. An dieſer Ab- Picquart verhängten ſtrengen Abſchließung einlaſſen, nachdem es dies fünfzehn Jahre hindurch
m 8 ſtimmung nimmt auch derjenige Wahlmann Theil, ein Ende gemacht werden, da Picquart vom wegen ganz Aegypten nicht gethan habe. Eine
o über deſſen Wahl abgeſtimmt wird. Die ausge Kaſſationshof verhört werden müſſe. Dreyfus Faſchodafrage beſtehe nicht länger, aber Frankreich
e ſchloſſenen Wahlmänner haben abzutreten. wird entweder durch eine Gerichts werde jede Erörterung verweigern und ſich dieſe für

b Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen commiſſion in Cayenne vernommen oder die geſammte ägyptiſche Frage, die nicht nur Frank
o h Wahlhandlung gewählt. Die Wahl ſelbſt erfolgt, zum Zwecke des Verhörs nach Paris reich, ſondern auch das übrige Europa angehe, vor
97 indem der aufgerufene Wahlmann an den zwiſchen gebracht werden. Senator Ranc hat auch behalten. Dieſe Frage werde es jedoch nicht früher
n der Wahlverſammlung und dem Wahlcommiſſar auf bereits die Erlaubniß erhalten, Picquart zu besuchen. eröffnen, bis es in der Lage ſei nicht länger auf

geſtellten Tiſch tritt und den Namen des jenigen Wie ein Wolffſches Telegramm aus Paris meldet, einen Monolog beſchränkt zu ſein.
nennt, dem er ſeine Stimme giebt. Es iſt alſo wird der Kaſſationshof wahrſcheinlich am Donners Türket. Von der türkiſchemontenegrini
unzuläſſig, den Namen vom Platz aus oder aus dem tag die Unterſuchungscommiſſton für die Drehfus- ſchen Grenze iſt SaadEddin Paſcha nach Kon
Hintergrunde zu rufen. Angelegenheit ernennen ſtantinopel zurückberufen worden. Er hat Berane

Hat ſich auf keinen Candidaten die abſolute Die reviſtonsfreundlichen Blätter begrüßen die verlaſſen, ohne die zwiſchen Chriſten und Muſelmanen
Stimmenmehrheit vereinigt, ſo kommen bei der Entſcheidung des Kaſſationshofes als einen Sieg ſchwebenden Fragen vollſtändig geregelt zu haben.
zweiten Abſtimmung alle diejenigen in Be und ſpreche eugung aus, nichts werde Danach iſt anzunehmen, daß die Raufereien an

en tracht, welche bei der erſten Wahl mehr als eine die laute Ve r Unſchuld Dreyfus mehr dieſem gefährlichen Punkt bald wieder beginnen
et ger Stimme gehabt haben. Jede Stimme alſo iſt nun verhindern können; ſie meinen, die Entſcheidung ſei werden. Auf Kreta machen die Türken noch

t ungiltig, die einem Candidaten gegeben wird, der geeignet, alle Frauzoſen, welche Achtung vor der immer Schwierigkeiten Die „Dimes“ meldet aus



Kandia vom Sonntag, der türkiſche Gouverneur faſſungsmäßigen Verantwortung entſprechend, die im
Jsmail Paſcha erklärte, er habe keine Anweiſungen
von der Pforte bezüglich der Entfernung der noch
auf Kreta ſtehenden türkiſchen Truppen erhalten.
Die Admirale hätten dem Gouverneur mitgetheilt,

daß nach dem 4. November die türkiſche Verwaltung
auf der ganzen Jnſel aufhören werde. Nach
Berichten aus Kandia ſind dort am Sonnabend
fünf Theilnehmer an den letzten Ruheſtörungen von
den Engländern hingerichtet und vier zu Zwangs-
arbeit verurtheilt worden. Wie eine Konſtanti
nopeler Depeſche der Londoner „Daily Mail“ beſagt,
ließ Rußland in Kopenhagen anfragen, ob Prinz

Karl geneigt ſei, Gouverneur von Kreta zu werden.
Es wurde eine abſchlägige Antwort ertheilt, worauf
Rußland und eine andere intereſſtrte Macht endgiltig
beſchloſſen haben, den Prinzen Georg von Griechen
land als Candidaten aufzuſtellen. Der Beſchluß
wurde der Pforte mitgetheilt, mit der Aufforderung,
Vorbereitungen für den Empfang des neuen Gouver
neurs zu treffen.

Gftaſten. Die chineſiſche Regierung hat
alle Hände voll zu thun, um die von allen Seiten
auf ſie einſtürmenden Reclamationen der auswärtigen
Mächte zu befriedigen. Das Reut. Bur. meldet
aus Peking Jn Beantwortung der Forderung der
Geſandten, betreffend die Zurückziehung der Truppen
von der Eiſenbahnlinie geſteht die chineſiſche Regie
rung den Mangel an Disziplin bei den Truppen

Zu und erklärt, die Zurückziehung der Truppen ſei
bereits vor dem Empfang der Forderung beſchloſſen
worden. Die Geſandten werden jetzt auf der ſo
Fortigen Zurückziehung beſtehen und im Falle der
Weigerung eine ſchärfere Forderung an das Tſungli
amen richten. Der britiſche Geſandte Macdonald
verlangte außerdem die Abſetzung des Offiziers, der
Die betreffende Truppenabtheilung befehligt. Zwei
Soldaten, welche angeblich an dem Ueberfall auf
die Engländer an der Eiſenbahn theilgenommen

hatten, wurden in Gegenwart eines Mitgliedes der
Britiſchen Geſandtſchaft mit Peitſchenhieben beſtraft.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Shanghai
vom Sonntag hat infolge Stillſtandes der Verhand
Iungen der franzöſiſchen und chineſiſchen Behörden
bezüglich der Streitigkeiten mit der Ningpo
Gilde wegen des Ueberſalles franzöſiſcher Matroſen
vom 16. Juli der franzöſiſche Conſul den Chineſen
mitgetheilt, daß er mit einem Kriegsſchiffe nach Nan
king kommen werde, wenn die franzöſiſchen Anſprüche
nicht umgehend befriedigt würden. Ueber die
Verhältniſſe in China ſchreibt Biſchof
Anzer aus Tſtnanfu unter dem 3. September:
Durch das Eingreifen Deutſchlands haben alle
Miſſtonen gewonnen. Die Mandarine behandeln
die Miſſionare beſſer als zuvor, manchmal ſogar
ſehr gut. Aber die günſtige Lage der Dinge dürfte
nicht anhalten. Der Verluſt von Kiautſchou, Port
Arthur, Weihaiwei u. ſ. w. ſchmerzt den Chineſen,
die Vergebung der Bergwerke an Ausländer erbittert
ähn. Er ſieht darin eine Schwäche ſeiner Regierung.
Die geheimen Sekten nutzen das aus. Sie ſchüren
die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Verhält
niſſen, und die antidynaſtiſche Bewegung gewinnt
immer mehr an Boden. Die „große MeſſerSekte“
in Schantung, welche den Mord der beiden Miſſio
nare Nies und Henle auf dem Gewiſſen hat, erhebt
neuerdings ihr Haupt. Hätte die Sekte einen fähigen
Führer, ſo könnte ſie der Regierung ſehr gefährlich
werden. Dazu kommen Naturereigniſſe, welche un
ermeßliches Elend beſonders über unſere Provinz
gebracht haben. Der gelbe Fluß und ver Kaiſerkanal
durchbrachen die Dämme und verwandelten einen
großen Theil Schantungs in viele Seen. Von den
96 Diſtrikten ſind 39 faſt vollſtändig unter Waſſer,
ſagt mir ſoeben der Vizekönig. Seit 40 Jahren
wären keine ſolche Ueberſchwemmungen mehr ge
weſen. Hunderte von Meilen ſieht das Auge nichts
als Waſſer. Ungezählte Dörfer ſind verſchwunden
viele Menſchen ertrunken, Hunderttauſende, ja Millio
nen brot- und obdachlos. Wer kann dieſem Elend
ſteuern Die Regierung thut ſozuſagen nichts,
und das wenige Geld, das ſie für die Hungernden
Fndet, wandert zum großen Theil in die Taſchen
der Mandarine Die Erbitterung unter dem Volke

wächſt, und die Hungernden verbinden ſich mit den
Sektireren und Rebellen und gehen auf Raub aus,

um das Leben friſten zu können.

Dentſchland.

Berlin, 1. Nov. Die Kaiſerin Friedrich
hat den DittonPark, unweit London, einen Landſitz
des Herzogs von Vuccleuch, auf mehrere Monate
gemiethet. Danach beſtätigt ſich die Mittheilung, daß
die Kaiſerin längere Zeit in England zu verweilen
gedenkt.

Zu der
„Nat. Correſp.

peſchen Frage) erklärt die
luch wir ſind nicht in der Lage,

die preußiſ a gierung gegen die ſtarken
2 ifel zur ver Dingen h S.Zweifel zu Zertheidigen, ob ſie im ganzen

Verlauf der lippeſchen Thronfolgefrage, ihrer ver

Intereſſe der Stellung Peußens im Reiche unerläß-
liche Unbefangenheit der preußiſchen Krone ausreichend

zu wahren gewußt hat.“ In der „Köln. Ztg.“
ſchreibt ein „ſehr angehener Abgeordneter“ des Det
molder Landtags in einem ſehr erregten Erguß über
das beabſichtigte Geſetz zur Regelung der Erbfolge:
„Jm gewöhnlichen Leben würde man eine ſolche
Eigenthumsentziehung auf dem Wege eines Beſchluſſes
einfach Diebſtahl nennen.“

(Gegendas Reichswahlrecht) wird von
Sachſen Weimar aus ein Vorſtoß geplant. Wie
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ mitgetheilt wird, be
ſteht in den extremkonſervativen Kreiſen des Weimarer
Landtags die Abſicht, in der nächſten Seſſion den
Antrag einzubringen, „es wolle der Landtag die
großherzogliche Staatsregierung auffordern, im
Bundesrathe die Einbringung eines Geſetzentwurfes
an den Reichstag zu beantragen, dahin gehend, daß
das beſtehende Reichstagswahlgeſetz in der
Weiſe ab geändert werde, daß die in dem gleichen
Wahlrechte enthaltene Gefahr für die Geſellſchaft
beſeitigt wird.“ Vor den Keichstagswahlen wurde
bekanntlich von den Konſervativen jede Nachricht über
Abſichten, das Wahlrecht zu ändern, als Verleumdung
hingeſtellt.

(Zur Deportationsfrage) hat, wie der
„Hamb. Corr.“ hört, die Colonialverwaltung an die
Sonuverneure der deutſchen afrikaniſchen Colonien
von Togo, Kamerun, von Südweſtafrika und von
Oſtafrika die Frage geſtellt, in wie weit ſte es für
zuläſſtg, finanziell durchführbar und im Intereſſe
der Colonien, andererſeits aber auch im Intereſſe
der Sträflinge erachten würden, wenn man die De
portation in gewiſſen Grenzen in das deutſche Straf
ſyſtem einführen wollte. Die Antworten der Gou
verneure ſeien ſämmtlich verneinend ausgefallen.

T Ein neuer Eingriff in die ſtädtiſche
Schulverwaltung) hat ſich in vergangener
Woche in Berlin ereignet. Städtiſche Volkéſchul
lehrerinnen, welche mit Genehmigung der Regierung
als ordentliche Lehrerinnen angeſtellt waren, und die
in ihrer ganzen Dienſtzeit ſich nie etwas hatten zu
Schulden kommen laſſen, ſind jetzt auf Anweiſung der
Regierung durch den Kreisſchülinſpector des betr.
Schulkreiſes vom Ordingriat ihrer Klaſſe enthoben
worden mit der ausdrücklichen Möotivirung, daß für
die Maßregel kein anderer Grund vorliege, als
duß die Lehrerinnen küdiſcher Religion
ſind. Jn einem Falle iſt eine Lehrerin davon
betroffen, die ſeit 1876 ununterbrochen im Ordinariat
geweſen war. Wie die Regierung ſich die Fort
ſetung der Lehrthätigkeit dieſer Lehrerinnen nach
einer derartig beſchämenden Maßregel denkt, iſt bis
jetzt unklar. Jedenfalls wird ſich zunächſt der
Berliner Magiſtrat darüber zu äußern haben ob er
Beamte, deren treue Dienſtleiſtung von keiner Seite
beſtritten wird, einer derartigen Behandlung ſchutzlos
preisgeben will.

Colonialpoſt.) Major v. Wiſſmann
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ zum Leiter der deutſchen
Erpedition nach dem Tſchadſee auserſehen ſein.
Der Vertrag mikder Neuguinegcompagnie,
den der Coloxialrath vor einigen Tagen gut ge
heißen hat, ſieht die Uebernahme der Verwaltung
des Südſeeſchutzgebietes auf das Reich gegen eine
Entſchädigung von 4 Millionen Mark vor, die der
Neuguineacompagnie in Raten zu 400000 Mk. ge
zahlt werden ſollten. Vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Reichstags ſoll das Schutzgebiet ſchon am 1.
April in die Verwaltung des Reiches übergehen.

eLandtagswahlErgebniſſe.
Ueber das konſervative Wahlergeb-

niß bläht ſich die Poſt“ nach Kräften auf; ſie
meint, die Konſervativen haben Ausſicht, nahezu
in derſelben Stärke wieder im Abgeordneten-
hauſe zu erſcheinen, wie nach den Wahlen von
1893. Jhr jetziger Verluſt iſt etwa dem Zuwachs
gleich, welchen ſte im Verlaufe der Legislaturperiode
durch Uebertritt oder Wahlerfolge bei den Erſatz
wahlen gewonnen haben. Die ganze Verſchiebung
nach links zu Ungunſten der Konſervativen gegen
über den Wahlen von 1893 belaufe ſich auf 2 vis
4 Mandate. Die „Poſt“ knüpft daran die ſtchere
Hoffnung, daß die Konſervativen in Zukunft itzre
Stellung nicht nur behaupten, ſondern noch verſtärken
werden.

Die beiden freiſinnigen Parteien
werden, wie wir berichteten, zuſammen die Stärke
von 28 bis 39 Mitgliedern erlangen. Die „Dtſch.
Tagesztg.“ meint, danach ſei es unſicher, ob die
Freiſinnigen überhaupt einen Gewinn davontrügen,
da bekanntlich die Zahl der Freiſinnigen im Abge
ordnetenhauſe 28 beträgt. „Bekanntlich“ beträgt die
Zahl der Freiſtnnigen im Abgeordnetenhauſe gegen
wärtig nicht 28, ſondern 20.

Die Gewinn und Verluſtkonten,
welche inzelne Zeitunge ſchon aufmachen, ſind
T

gen
3 S e xo ielfach unrichtig So Ftelß di Roſt Foſte ſacz unrichtig So ſtellt die „Poſt“ feſt

daß MarienwerderStuhm nicht als national
liberaler Gewinn verzeichnet werden könne, da beide
in MarienwerderStuhm aufgeſtellten deutſchen Can
didaten der freikonſervativen Partei angehören.
Auch Poſen-Land wird mit Unrecht als dem
konſervativen Compromiß verfallen bezeichnet. Das
Wahlergebniß daſelbſt iſt noch gar nicht überſehbar,
e.

Provinz und Umgegend.
(I Halle, 31. Oct. Hier beſteht ein Verein

zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr
in der Provinz Sachſen. Jn der am 28. d. M.
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes wurde lediglich
die Organiſationsfrage behandelt. Der mitanweſende
Oberpräſident unſerer Provinz, Excellenz v. Bö tticher,
bringt den Beſtrebungen des gemeinnützigen Verein
volles Intereſſe entgegen. Eine gewählte Commiſſton
hat einen Statutenentwurf auszuarbeiten. Der Verein
zählt bereits 102 Mitglieder, die an Beiträgen bis
jetzt 1907 Mk. gezahlt haben.

M Halle, 31. Sct. Die hieſige commungle
Vereinigung, etwa 1200 Bürger zählend, hat
in ihrer vorgeſtrigen Vertreterverſammlung nach ein
gehender Darlegung der Verhältniſſe beſchloſſen,
eine Eingabe an die Stadtverordnetenverſammlung,
laut welcher dieſe gebeten wird, den Magiſtrat
wegen ſeiner Stellung zur Viehſperre-Frage
zu interpelliren. Gleichwie andere große Städte
in dieſer wichtigen wirthſchaftlichen Frage Stellung
genommen und um Aufhebung bezw. Milderung der
den kleinen Mann ſo ſchwer ſchädigenden Viehſperre
petitionirt haben, ſo dürfe auch Halle nicht zurück
bleiben, das ein eigenes koſtſpieliges Schlachthaus
ünterhält, deſſen Frequenz ſeit der Viehſperre ſehr
zurückgegangen iſt. Uehrigens circulirt hier eine
Petition der Fleiſcher-gnnung um Aufhebung der
Viehſperre, die ſich mit tauſenden von Unterſchriften
bedeckt. Man zahlt hier zur Zeit für Schweinefleiſch
80--90 Pf. pro Pfund, Wurſt 1 Mk. u. w.
Auch die andern Fleiſchpreiſe ſind geſtiegen, nicht
minder die ſonſtigen Lebensmittel. Eins greift in
das Andere.

Erfurt, 26. Ock. Als ein Beiſpiel der
Wohnungsnoth in Erfurt möge folgender Fall
dienen Eine Arbeiterfamilie, deren Ernährer das
Kunſtſtück fertig bringt, bei einem Wochenlohn von
16 Mark und einer Kinderſchaar von acht Köpfen
auszukommen und die Miethe pünktlich zu bezahlen,
hatte ſeither eine Wohnung inne, die nur aus einem
einzigen Raume und einem ganz kleinen Nebengelaſſe
beſteht. Die Decke wird vom Dache gebildet,
Fenſter iſt keines vorhanden, das Licht fällt durch
ein fenſterartiges Loch im Dache in den Raum
Von der „Stube“ führt eine unverſchalte Treppe
direkt nach dem Boden. Für dieſes „Logis“ zahlte
der Miether bisher 132 Mark; nun iſt ihm von
der Hausbeſitzerin aber gekündigt worden, weil ein
anderer 144 Mark bezahlen will!

Herzberg a. E, 29. Oct. Geſtern erſchoß
ſich in ſeiner Wohnung hierſelbſt der Director der
chemiſchen Fabrik im benachbarten Altherzberg Dr.
Weiß, nachdem ihn am vergangenen Mittwoch der
Beſitzer der Fobrik, Herr Nieske (Dresden) aus
ſeiner Stellung entlaſſen hatte. Durch den über
triebenen Luxus bei der inneren Einrſchtung der für
ihn zur Wohnung beſtimmten Räume in der neu
erbauten Villa mag in letzter Zeit Dr. W. din Ver
dacht der Veruntreunng vielfach auf ſich gelenkt
haben. Wie jetzt nach der Hall. Ztg. verlautet. ſollen
Unterſchlagungen in Höhe von 80 100000 Mk.
ſich nachweiſen laſſen.

f. Gotha, 30. Oct. Geſtern Abend hat ſich in
der Nähe des Theeſchlößchens der 29 jährige Cand.
jur. Frank aus Würzburg in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht zwei Schüſſe in den Leib beigebracht. Der
Selbſtmörder wurde noch lebend ins ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft, wo er verſtarb. Der Un
glückliche iſt, wie aus ſeiner letztwilligen Beſtimmung
hervorgeht, in der Abſicht nach Gotha gereiſt, um
im hieſigen Krematorium durch Feuer veſtattet zu
werden. Das erforderliche Geld hat der Lebens
müde deponirt, außerdem wurden bei ihm noch 50
Mk. und eine goldene Uhr vorgefunden. Es ſind
ſchon öfters Fälle vorgekommen, daß Lebensmüde
nach Gotha gereiſt find, um ſich hier mittelſt Feuer
beſtatten zu laſſen.

e Werdau, 25. Oct. Der Gefahr, ver
brannt zu werden, entging vorgeſtern Mittag
das Dienſtmädchen einer Herrſchaft am Markt hier.
Es explodirte eine mit Brennſpiritus gefüllte, in
der Nähe des Ofens ſtehende Kanne, und augen
blicklich ſtand das Mädchen in Flammen. Jn ſeiner
Angſt lief es nach dem Hofe, wo ihm der nach
geeilte Dienſtherr eine Decke überwarf und damit
die Flammen erſtickte. Leider trug letzterer Brand
wunden an den Händen davon, während das
Mädchen wunderbarerweiſe, außer dem Verſengen
der Haare, ohne Verletzungen davonkam.

e

e S
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Garnirte Hamenhüte
von 1 Mark an, echte Federn, Blumen,

e mitelſt Fat

Spitze Bünder um zu räumen billig.
Butgeſchüſt,

Oelgrube 26.

Gegenſtände
zum Breunen und Schnitzen
(Sehnitzarbeiten von Satinhoſz),

Bambusmöbel
zum Wrennen, Schnitzen und
Malen mit und ohne Auf
Ferchnung hält in großer Kus
Wahl beſtens empfohlen
G. Hetzscholcdht, Tiſchlermeiſter,

Wilhelmſtraße 3.

Pilt! Put!
Ein großer Poſten zurückgeſetzter

Schuhe mit Doppelſohle
on 1 Mark au,

r Pantoffeln
on 50 Pf. an bei

M An Halle g.
Ueberzengung macht wahr!

Stand Rathhausecke.

Germaniſche Fiſchhandlung
Friſch auf Eis

D. Shelfiſch-
Cabeljan,
Schollen,

Kieler Vücklinge, Sprotten,
Kluudern, geräuch. Schellfiſch,
f. Spick-Aale, Lachsheriuge,

Aal und Hering in Gelsée,
WMWismarckheringe, Vratheringe,

Sardinen, Citronen
m pſtehlt W. Mräbmmner-
Fahrräder und

Nähmaschinen
(beſte ren

Fehr gut erhaltene, gebrauchte Räder

Luthſtehlt in jeder Preislage

Gustav Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Meine

Radfahr-Sernbahn
t Läglich von morgens 8 Uhr u. nach

tags von 2 Uhr ab geöffnet.
Kameldungen werden auch in

re tner Wohnung angenommen

Neue gutſcochende
groſze Linsenm,
geſchälte Brbsen-
grüne Hrbsezz-
weiße Bohnen

urpftehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
Bülcdereistemn

Spfegelgläser großes Lager bei
Albert Junge. Schmaleſtr.

Empfehle meine anerkannt
worzüglich hell brennenden

Gas-Glühkörper
(Glühſrümpfe)

Preis 50 Pfg. frei ins Haus
(auch für Kliput-Wrennery).
Alle Strümpfe werden zit

Eigene Apparat abgebrautt und
gegreßt, alſo keine verſandfähig
Neggarirten.Cowmplete Glühlichtapparate

eit Strumpf u. Cylinder unter C
Garantie guten Vrennens

Mk. 2,00.

iſt

22

für Zamen und Rinder,
h

Corſets, Leibchen,
Schürzen, Schleier,

Anterkleider, Kopft

c

Neuheiten in Winterhüten

ändern empſtehlt in großer Auswahl balliget G

loritz SchimmerMerſeburg, Entenplan 2.
Gleichzeitig empfehle ich:

Strümpfe, Strumpflängen, Kragen,
Handſchuhe, Gummiträger, Wanſchetten.

WMützen, Warchenthemden, Hocken,
vorgezeichnete Artikel, Stickereien.

Alle Artikel zur Sehneldereſ, ſowie
Strickwolle

in guten Qualitäten awsgerordentlieh willig

ort Schiwner, SMerſeburg, Estenplan 2. S

ſowie in Vedern und

Sblipſe,
VPorhemden,

ücher, Strickweſten,

S

e ää

e eSchwefelmilchSeife
aus der königl. bayriſchen Hofſparfümerie
fabrik von C. D. Wunderlich, prämiirt.
e Unentbehrlich für Damen und Kinder
G s jähriger, glänzender Erfolg, daher
den unter allen möglichen Namen auf
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen
zur Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen,
weißen Teints zur Reinigung von Haut
ſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, Flechten,
nebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Kieslien, Drogerie, Roßmarkt und
Entenplan.

Speiſehonigkuchen,
Rabatt je nach Abnahme, auf 3 Mk. 1,60
bis 2 Mk. bei

Gust. Schönberger,
Gotthardtsſtr. 14/15.
Chineſiſche

r Nachtigallen,
hrachtrolle Schläger, Stück 5 Mk.; hochrothe
Tigerſinken, reizende kl. Sänger, Paar 2 Mk
5 Paar 8 Mk. Prachtfinken, niedliche bunte

183, 15 Mk., je nach Leiſtung: Jwerg
Papageien, Zuchtpaar, Paar 3 Mk. kl.
Papageien, leicht zu zähmen und ſprechen
kernend, Stück 5 Mk.; Jap. Mövchen, gelb
und braunbunt, Zuchtpaar, Paar 3,50 Mk.
5 Paar 15 Mk.; Kardinäle mit rother Haube,
abgehörte Sänger, Stück 5 Mk. Verſand
gegen Vachnahme. Garantie leb. Ankunft.

L. örstev. Vogel-Export,
[II. 38244 (Cheuinitz t S.

Vlumentiſche,

Palmerſtänder
biete in dieſem Jahre
eine reiche Auswahl
großartiger Neu

h Zeiten.
ſonders prackiſch

dreh und verſtellbarer

lumentiſch.
htto Bredow

l. Ritterſtr.
Morgen Donnerstag

usſchlachtene Wurf
e

Der Wamech-

Echte Glyeeriw-

Sänger, Paar 2 u. 2,50 Mk., 5 Paar ſortirt
10 Mk. Harzer Kauarienvögel, vrächtige
flotte Hohl- u. Klingelroller, Stück 6, 8,

J Gauz neu u. be

in allen Qualitäten,
Anterkleider,

Handſchuhe,
Htrümpfe

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Moritz Scohirmer,
Merſeburg, Entenplan 2.

S Winter'sSe PatentGerwanen
a

nach verbeſſertem
iriſchen Syſtem,

für dauernden u.
zeitweiſen Brand
mit jedem Brenn-
ſtoff, einpfiehltAIb. Bodrmann Nacht.

Jnh. V. Selbeee,
Als Putzmacherin

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Halleſche Ste. S, part.

Mein

e Kirmehſchmaus-
e

Mittwoch den 2. No., abends
8 Khr, ſtatt. Reinhold Walther-

eichekkcrome.
Heute Abend

Pökellnochen zit Rrerceltig und
Klößen.

82 3Kl. Aitter r.
e o tene e

D S VR u S Foe n

Donnerstag Abend empfehlt J

s Uhr,

Beſchs Krome.

Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe der Stadt

Rerſehurg.

GeneralVerſammlung
Donnerstag den 17. Nov. cr.

abends S Ahr,
n der Reflauration Zur guten Quelle

hierſelbſt.

Tagesordnung
Wahl der RechnungsReviſoren.

3) Erſatzwahl eines Vorſtandsmitgliedes aus
dem Kreiſe der Arbeitnehmer für die
Jahre 1899 und 1900.

3) Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer

GeneralVerſammlung hierdurch ergebenſt ein
geladen

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des
S Statuts ſchriftlich bis zum 14. November er.

abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vor
ſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 1. November 1893.
Der Vorſtaud.

Paul Thiele, Vorſigender.
Verein der Gaſlwirthe

von Rerſeburg und Ungegend.

Freitag den 4. November, nachm.
Monats-Versammlung

im Reſtaurant TIvoli. Der Vorſtand.

Reichskrone.
e Täglichvon abends 8 Uhr ab

Come e h
der Damen Capelle Eszterhazy.

e herHeute Abend

H. schweinsknochen.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Paul Selle,

Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungsstunde-

Hofſfſiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

in Mümnd
wird in gute Pflege genommen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Einen Burkergeſellen
ſucht ſofort Otto Wibe.
Wer Steſle ſucht, verlange unſere „Allge-

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannheinz.

Ein Penſionär wird von einem hieſigen
Lebrer, der eventl. auch Nachhilfeſtunden ge
wiſſenhaft ertheilt, pro I. November 1898
aufgenommen. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zwei ordentliche Mädchen
Ofenhandlung, Gotthardtsſtr. 8. zur Erlernung der feinen Küche können ſo

fort eintreten im
Hötel zur To. Sonne, Merſeburg.

Lehrmädchen
für eine leichte Fabrikation geſucht.

F. Gktelmn,
Sand 7.

Fin älteres Mädchen h Stelet
beſſerem Hauſe. Zu erfragen bei

Frau Langenheim. Preußerſtr. 14.

uwartunggeſucht. Wo ſagt die Exped. d. B.
Einen Bäckerlehrling

chtſucht Otto Elbe, Bäckermeiſter.
Einige Erdarbeiter

ſucht

Ggear Leere
Ein kleine ſchwarzen Hungln leter onrer Du
iſt zugelaufen. Gegen d Jſertionsgebühren abzuhol. Holleſck

Futterkoften und
Dkr

e
Jn-

5

Am Sonntag im Thüringer Hof
Mut mit Name verwecrhfelt. Bitte tn
tauſch Unteragltenburg 66, im Laden.



Gesät Verkegeing-Meiner werthgeſchätzten Kundſchaft mache ich hierdurch die
ergebene Mittheilung, daß ich meine
Anfertigung feiner Herrengarderobe, Tuchhandlung

und Deckenlager

nach Glotthaveltestrasse Nr. 25
verlegt habe und bitte um gefl. Beachtung. Gleichzeitig be
merke noch, daß der Geſchäftsbetrieb unverändert, unter bereits
bekannten ſtreng reellen Grundſätzen fortgeführt wird.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Holle,
Gotthardtsstrasse 25, im Hauſe des Herrn G. F. Koenig.

Größte Auswahl

Reformschnelldämpfer
(Patent Reuß), bequemſter, vortheil- und dauer
hafteſter Apparat der Gegenwart, liefert unter
Garantie, probeweiſe und auf Abſchlagszahlung

die Kupferſchinied erei von

)etrich,
Merſeburg,

JFauchſlädter Straße 19.
Ferner:

e

„Planet“,
ebenfalls Patent Reuß, bedingt wegen ihrer Ein
fachheit. Die leichteſte,

transportabel und feſtſtehend.

Reparaturen
und Umänderungen

u. ſ. w. werden ſchnell und billigſt m

n Reizende Gegenſtände aMr Kerbſchnitt u. Holzbrandmalerei
vorgezeichnet und auch ohne e in reicher Auswahl mit vielen r

NBrandmal-
Branclmal-Appirete rancmal

unter
Garantie

M Ig. T B. ohne12,550 Grunmmigebläſe.
Otto reits mee

kl. Ritterſtraße 2 B.
Durch das bei mir jetzt eingeſührte Rahbattsystem ſtnd dem ſtändig bei

mir e weſentliche Vortheile geboten.
Amerikaniſche GlanzStärke

von Fritz Schulz junm. in Leſpzig
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer

ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen
Subſtanzen in dem richtigen Berhältnifz, ſo daß die Anwendung
ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen

halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro
Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Coloniokwagren, Drogen- und Seifenhandlungen.

Hanch-Miloh-Gentrifuge

beſte Reinigung und
ſchärfſte Entrahmung garantirt. Die Maſchine iſt

auch nicht von mir gelieſerter Apparate, Keſſel

D

55
S S
s

T E S rdas Kilo (2 Pfund) 50 Pfg. werden 2 S
ſo lange der Vorrath reicht verkauft. SV B S 2v. Goldstein,

o

Sanud 7 SS Sn m S

Für Magenleicſence!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Hagenkrampf,

Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der

Fubert Allrich' ſche Kräuter-Wein.
s Dieſer Kräuter- Wein iſt aus vorzüglichen, Heilkräftig ber S

fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ärkt S8 und belebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Deunſchen

S ohne ein Röführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt O
alle Htörungen in den Wſutgefäßen, reinigt das Blut von S 8
allen verdordenen Kraukmachenden Stoffen und wirkt G

S fördernd auf die Jeubildung geſunden Blutes. S
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel meiſt

chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufftoßen, Sodbreunen, Blähungen,
utebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

St hl ſt ſ und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,ühlverſtopfüng Kolitſchmerzen, Herztiopfen, Schlaſtofigtett,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-
leiden) werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein

behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutwangel, Entkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank-
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. u Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben,
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

i Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. M
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 inMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafftädt, Teutſchenthal, Querfurt,

Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels
I Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig- Weſtſtraße 82,drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

e Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
S wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft150,0, Kirſchſaft 320,0, Feunchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalnuswurrzel aa 10,0.

vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

S Hubert Ullrich schen R Kräuterwein,

Ein rung
S StilArbeitsp den

S ſteht bei uns von heute
ab zum Verkauf.

G. S.Allen Husten kranken
sowie allen an Katarrhem des KehlKopfes und der Lupgen
Leidenden seien angelegentlichst empfohlen

Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen
ein Haus umdl Heilmittel ersten Ranges

gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des weitberühmten
Bades Soden a. I.

l Zewugniss-Ich gebrauche ihre Fay's ächten Sodener
Mineral-Pastillen gegen Laxymgitis auf meinen
Touren selbst schon längere Zeit. t

Dr. med. G. in B.

Preis 85 Pg-
per Schachtel.

Hierzu eine Beilage
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2 4 e 4 eDie Orientreiſe des Kaiſerpagres.
Auf die geſtern erwähnte Anſprache des

Kultusminiſters Dr. Boſſe bei dem Beſuche
der Erlöſerkirche am Sonnabend antwortete
der Kaiſer, wie nachträglich gemeldet wird, etwa
folgendes dann frichtig für die vom Miniſter
ausgeſpr Geſinnungen, es ſei für ihn
eine beſondere Freuse, die Einweihung der Erlöſer
kirche der ev en Gemeinde feiern zu können,
er verdanke di e wohlwollenden Geſinnung des
Sultans, ſowie ſeinem Hochfeligen Herrn Großvater
und ſeinem in Gott ruhenden Vater, welcher doch
ſchließlich den Ausſchlag gegeben habe. Mit bloßen
Reden ſei im Orient nichts gethan, er hoffe, daß
die Evangeliſchen beſonders auch durch ihren Wandel
die Wahrheit ihres Glaubens bezeugen und bekräf
gen würden. Dann werde auf dieſer Feier die
Gnade Gottes ruhen und reichen Segen ſchaffen.
Das wünſche und echoſfe er mit allen Anweſenden.
„Sagen Sie das den Gvangeliſchen, beſonders den
Deutſchen, welche hier ſind.

Von einer bedentſamen Schenkung giebt
das Wolfſſche Telegraphenburean durch ſolgende
Mittheilung Kenntniß „Nachdem Seine Majeſtät
der Kaiſer während AllerhöchſtSeiner Anweſen-
heit in Konſtantinopel das Grundſtück
Ja dormition de la Sainte Pierge“ in
Jeruſalem erworben hatten, haben Allerhöchſt
dieſelben beſchloſſen, daſſelbe im Intereſſe der deutſchen

Katholiken dem deutſchen Verein vom Heili-
gen Lande zur freien Nutznießung zu über
weiſen Seine Majeſtät der Kaiſer gaben hiervon
dem Director des deutſchen Katholiſchen Hoſpizes in
Jeruſalem Pater Schmidt beim Empfange im deutſchen
Conſulat Allerhöchſtſelbſt Kenntniß.“ Die „Köln.
Volksztg.“ erfährt noch zu der Ueberweiſung der
„DHormition de la Sainte Vierge“ (des den Abend
mahlsſaal umgebenden größeren Platzes, auf welchem

der Legende nach das Haus ſtand, in dem die
Jungfräu Maria nach der Auferſtehung Chriſti lebte
und ſtarb), der Kaiſer habe die Ueberweiſung dem
Vorſtande des deutſchen Vereins vom Heiligen
Lande in einer Depeſche aus Jeruſalem an den
Landrath a. D. Janßen mitgetheilt und hinzugefügt,
er freue ſich, damit einen dringenden Wunſch ſeiner
katholiſchen Unterthanen erfüllen zu können die
ſelben möchten darin einen neuen Beweis ſeiner
lIandesväterlichen Fürſorge erblicken

Vom Sonntag iſt folgende Meldung einge
lauſen: Heute Vormiktag beſuchte das Kaiſerpaar
den Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche in
Bethlehem und ſodann die Geburtskirche
Und das neuerbaute Johanniterwaiſen haus.
Die große Hitze hält an. Alles wohl. Außerdem
empfing der Kaiſer den griechiſchorthodoxen Patri
archen von Jeruſakem, welcher ihm eine Reliquie
überreichte.

Ueber die Einweihungsfeier des Wai-
ſenhauſes in Bethlehem am Sonntag werden
folgende Einzelheiten gemeldet Jn aller Frühe brach
das Kaiſerpaar vom Zeltlager auf und begab
ſich nach Bethlehem. Die Kaiſerin fuhr von
dort nach dem Weinberge, um der dort um 7 Uhr
ſtattfindenden Einweihungsſeier des neuen Waiſen
hauſes beizuwohnen, der Vorſtgende der Evangeliſchen

JeruſglemStiftung, Graf v. ZietenSchwerin,
begrüßte die Feſtgemeinde. Die Einweihungsrede
hielt c. Weſer aus Berlin, der Schriftführer des
Jeruſalemvereins. Nach der Einweihungsſeier begab
ſich die Kaiſerin nach Bethlehem zurück, wo in der
evangeliſchen Kirche in Gegenwart des Kaiſer
paares Gottesdienſt abgehalten wu Am Eingang
der Kirche wurden die Majeſtäten von Graf Zieten
Schwerin im Namen des Jeruſalemvereins begrüßt;
Graf Zieten hieß das Herrſcherpaar willkomten in
der Stadt Davids, welche mit nichten die kleinſte
unter den Fürſten in Juda ſei, ſondern die größte
und hochgeehrteſte in der Welt, da in ihr der Heiland
geboren. Di iche Vollendung dieſer kleinen
evangeliſchen Kirch Eingreifen der

worden, wofür
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auf die Majeſtäten

herabflehe. tesdienſte hielt der
Kaiſer eine Anſp

Aus dem r vor Jexuſal omMontag Nach telegraphirt Die kai ichen
Majeſtäten wohnten geſtern Abend auf dem Oel
berg bei herrlichem Sonnenuntergang einer kürzen
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Je kirchlichen undweltlichen Pomp ſtatt; es war eine überaus
erhebende Feier, an welcher die einheimiſche Be
pölkerung in ganz beſonderer Weiſe theilnahm.

vom Oberhofp
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elle für alle Zeit

Nach dem Hofbericht der Karlsr. Ztg. ſandte der
Kaiſer aus Jeruſalem nach dem Einzug von dem
Zeltlager aus folgendes Telegramm an den Groß

herzog von Baden:„Jch bin ſoeben von dem Beſuche der Grabeskirche
heimgekehrt. Der Gedanke, an der Stätte zu weilen, an
welcher ſich das größte Wunder vollzogen, die Erlöſung der
Menſchen durch das Sterben unſeres Heilands, iſt tief be
wegend und erhebend. Viele liebe Landsleute ſind hier und
in gehobener Stimmung Das Wetter iſt prachtvoll. Der
Sulkan hat Mir die Aufmerkſamkeit erwieſen, Mich in
den Beſitz eines Territoriums zu ſesen, auf welchem
Ich unſeren deutſchen Katholiken erlaubt habe, mit Nießbrauch

eine Kirche zu errichten. Meine kotholiſchen Unter
thanen mögen daraus erſehen, wie ernſt Jch Mir den
Schutz ihrer religiöſen Intereſſen angelegen ſein laſſe
Möge es ihnen Allen zur Freude werden und reicher
Segen für ſie darauf ruhen

Das nene Mintſterium in Jraukreich
iſt gebildet es beſteht aus folgenden Herren Prä
ſidium und Jnneres Dupuy, Juſtiz Lebret,
Krieg Freycinet, Marine Lockroy, Auswärtige
Angelegenheiten Delcaſſe, Finanzen Peytrak,
Unterricht Leygues, Handel Delombre, Acker
bau Viger, öffentliche Arbeiten Krans, Colonien
Guillain. Beſonders bemerkenswerth iſt hierbei,
da Ribot keinen Poſten erhalten hat. Wie es
heißt, erklärte Freycinet bei einer Unterredung mit
Hupuy, die Zugehörigkeit zweier Proteſtanten zum
Kabinet, Ribots als Juſtiz, Freycinets als Kriegs
miniſter, ſcheine ihm angeſtchts der Rolle, welche die
Proteſtanten bei der Frage der Reviſion des Pro
zeſſes Dreyfus ſpielen, einigermaßen bedenklich. Ferner
iſt hervorzuheben, daß jeßt ſowohl das Kriegs als
das Marineminiſterium ſich in den Händen von
Nichtmilikärs beſinden.

Das Kabinet Briſſon iſt im Miniſterium Dupuy
alſo durch Delcaſſe, Lockroy, Peytral und Viger
vertreten Erſtere drei gelten als unbedingte An
hänger der Reviſion. Jm Dreyfusprozeß iſt von
den neuernannten Miniſtern keiner in der Dreyfus
frage irgendwie markant hervorgetreten. Der Juſtiz
miniſter Lebret, Deputirter der Stadt Caen, hat den
Ruf eines tüchtigen Advokaten. Der Colonialminiſter
Gutllain iſt ein perſönlicher Freund Dupuys. Der
Arbeitsminiſter Kranutz, eine Capacität der Kamtner,
iſt Repiſioniſt, ebenſo wie der Handelsminiſter
Delombre, deſſen Steuerprojekt bekanntlich von Pey
tral zur Grundlage der Steuerreform gemacht wurde.
Der Kriegsminiſter Freyeinet war von entſcheidendem
Einfluß auf die Bildung dieſes Kabinets, welches
der Konſeilchef und Miniſter des Innern Dupuy
noch im Laufe des Hienſtägs im Elyſee vorſtellen

wird.
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 2 November 1898.

Wie alljährlich wurde auch am Montag mit
der Feier des Reformationsfeſtes die Feier des
Jahresfeſtes des Guſtav Adolf Vereins
derbunden. Um 5 Uhr fand in der mit Andächtigen
dicht gefüllten Domkirche ein Feſtgottesdienſt
ſtalt, ſür welchen Herr Conſiſtorialrath D. Renner
Wernigerode die Predigt übernommen hatte. Am
Abend folgte ſodann eine öffentliche Nachfeier im
„Tivoli“, welche ebenfalls ſehr zahlreich aus allen
Kreiſen unſerer Stadt beſucht war. Nach dem ge
meinſamen Geſange von „Herz und Herz vereint
zuſammen“ begrüßte Herr Paſtor Schollmeyer
die Anweſenden, ſprach den bei der Feier mitwirken
den Herren den wärmſten Dank aus und erſtattete
dann einen kurzen Geſchäftsbericht. Wir entnehmen
demſelben, daß der Hieſtge Zweigverein im abge
laufenen Jahre eine Einnahme von 648 Mk. (gegen
569 M. im Vorjahre) hatte und davon 400 Mk.
an den Hauptverein abführen, 100 Mk. der Gemeinde
Rippes bei Köln, 590 M. der Gemeinde Salmopol
in Galizien und 50 Mk. der Gemeinde Schirmeck
in den Reichsl enden und ſich mit 25 Mk.

an der Gu i
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t Jeruſalem bethei

ligen konnte.a Feſtanſprache er heutevollzogenene eruſalein,

ſen Wichtigkeit mache. Nicht
Waffen, wie zu den Zeiten de

des Heildurch den Geiſt des Herr
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ſeine geſegnete Thätigkeit zu entfalten be
dem Einfluß und der Witr ug unſeres echt

evangeliſch geſinnten Kaiſerpaares werde man icher

Anſprache hielt Herr Paſtor Wetter aus Deutſch
Avricourt, welcher der Verſammlung eine Reihe
charakteriſtiſcher Bilder aus der deutſchelothringiſchen
Diaſpora vorführte. Nach einem kurzen Rückblick
auf die frühere Geſchichte des Evangeliums in jenen
Landen ſchilderte er das von der deutſchen Einwande-
rung begünſtigte jetzige Aufblühen deſſelben und die
deshalb zwar hoffnungsreiche aber immerhin ſchwierige

Lage unſerer Glaubensgenoſſen unter einer in con
feſſtonellen und nationalen Gegenſähen lebenden Be
völkerung. Aus 5 evangeliſchen Gemeinden, welche
1871 beſtanden, ſind mittlerweile eiwa 20 geworden
doch umfaßt beiſpielsweiſe diejenige, in der Herr
Paſtor Weiter wirkt, nicht weniger als 22 Ort-
ſchaften mit oft nur ganz vereinzelten Mitgliedern.
Hilfe aus Alkdeutſchland thut deshalb ebenſo noth,
wie ſie Erfolg zu bringen verſpricht die lothringiſche
Diaſpora iſt entſchieden wichtig, aber auch eine ent
ſchieden verheißungsvolle. Damit hatte die ſchöne
Feier in der Hauptſache ihr Ende erreicht. Weſentlich
verherrlicht wurde ſie noch durch die Geſänge eines
tüchtigen Männerchores, welcher zwiſchen und nach
den Anſprachen „Hebe deine Augen auf“ v. Mendel
ſohn-Bartholdy, „Wenn Chriſtus der Herr“ von
Händel, „Sabbathfeier“ v. Abt und „Gebet zu
Gott v. Mehne vortrug. Mit dem gemeinſam ge
ſungenen Liede „Ach du holder Freund, vereine
deine dir geweihte Schaar“ gingen die Feſtgenoſſen
auseinander. Der Erkrag einer an den Thüren
veranſtalteten Sammlung wurde zur Bildung
eines Jubiläumsfonds beſtimint.

Für den Monat November hat Rudolph
Falb ſeine Beobachtungen über die Witterung in
ſolgenden Sähzen zuſammengefaßt. Vom 1. bis 6.
Rovember ſind verhältnißmäßig unbedeutende Nieder
ſchläge zu erwarten, die Temperatur hält ſich in
dieſen Tagen nahe am Mittel, iſt aber zuletzt im
Stkeigen vegriffen. Vom 7. bis 12. November
nimmt der Regen zu, namentlich am 10. und 11.
wird er ſehr ausgebreitet ſein. Es iſt zu dieſer
Zeit ſehr warm. Schwache und wenig verbreitete
Riederſchläge treten in der Zeit vom 13. bis 21.
November ein. Der 14. November iſt ein kritiſcher
Termin 2. Ordnung, kommt jedoch wegen der bereits
eingetretenen Neigung zur Trockenheit wenig zur
Geltung. Die Tage vom 22. bis 25. November
ſind ſehr trocken, die Temperatur geht etwas zürück,
ſteigt aber vom 26. bis 30. November wieder.
Es treten in dieſen Tagen ausgebreitete Schnee
fälle ein, die jedoch einen trockenen Charakter
haben. Der 28. November iſt ein kritiſcher Termin
3. Ordnung

Vom kommenden Winter Der Gothaer
Wetterprophet H. Habenicht ſchreibt: „Ausführ
liche Berichte über die diesfährigen Treibeis
Verhältniſſe im europäiſchen Nordmeer ſind leider
noch nicht eingetroſfen, wir ſind daher noch nicht
in der Lage, unſere Vermuthungen über die Ge
ſtaltung der Witterung des kommenden Winters
beſtimmt auszuſprechen. So weit aber bis jetzt
Nachrichten vorliegen, ſcheint wieder
Winter in Ausſicht zu ſtehen. Das S
Meeren bei Spihbergen, König KarlLand, Franz
JoſephLand, NowajaSemlja war, nach Ausſage
der von dort heimgekehrten Expeditionen, im ver
gangenen Sommer ausnahmsweiſe klein, ſo daß die
betreſſenden Länder leicht erreicht und ſogar zum
Theil das erſte Mal umſchifft werden konnten.
Profeſſor Thoroddſen in Jsland berichtet im
„Globus“, daß dort der Sommer bis Ende Juli
ungewöhnlich kalt war. Dieſer Umſtand läßt auf
das Vorhandenſein größerer E ſſen in den
Meeren nordweſtlich von Jsland ſchließen und die
Verhältniſſe hätten danach große lehnlichkeit mit
denen des Vorjahres. Während damals der Eis
mangel in der BarentsSee die Ausdehnung des
ſibiriſchen WinterLuſtdruck und Kältemaximums
minderte, lenkte anderſeits das Maximum Grön-
lands, im Oſten vergrößert durch Treibeismaſſen,
die atlantiſchen Mimma in ſüdöſtlicher Richtung
nach Nord und Mittel-Europa ab und brachte

igt maritimes Klima.“
Ein vielleicht mit nicht geringen Koſten ver

Mißgeſchick war am Montag Nach
einem Arbeiter eines hieſigen Spediteurs

jeden. Dieſem mußte es in der oberen Eiſen
paſſiren, daß ein auf ſeinem Handkarren
Sack mit ſüßen Mandeln, der offenbar

rialwagrenhändler in jener Gegend
ch durchſcheuerte. Lider wurde der

bemerkt, bis der Sack ſich ziem
theure Jnhalt die Spur

ete. An hülfreichen Händen
etroffenen bei dem Rettungswerke
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gekomitttettenn Matitt, der mühſam das Verlorene
wieder auflas, noch dadurch, daß er frug: „Sind
das ſüße oder bittere?“ Die gehörige Antwort
blieb nicht aus. Ja, ja, wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen

Unſer SimonJudämarkt nahm wegen
des Reformationsfeſtes erſt geſtern ſeinen Anfang,
hatte aber unter regneriſcher Witterung empfindlich
zu leiden. Der geſchäftliche Verkehr war infolge
deſſen nur ein beſchränkter. Hoffentlich geſtalten ſich
die beiden letzten Tage günſtiger.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Creypau, 1. Nov. Beim Landwirth

Schlotte hier ſind am vergangenen Montag in
einem geſchlachteten Schweine Trich in en von dem
Fleiſchbeſchauer Herrn Mahler gefunden worden.
Lider war das Schwein nicht gegen Trichinen
verſichert.

s Schkeuditz, 30. Oct. Am 17. d. M. fand
hier die erſte Sitzung der gemiſchten Commiſſion

zur Unterſuchung der Wäſſer in Luppe
und Elſter unter dem Vorſitz des Landraths
Grafen d Hauſſonville ſtatt. Wie wir vernehmen,
iſt in derſelben die ſehr erfreuliche Thatſache
konſtatirt worden, daß der Rath der Stadt
Leipzig eifrig bemüht iſt, den Klagen
der preußiſchen Intereſſenten gerecht zu werden. Die
weitere Ausdehnung der Kläranlage geht ihrer
Vollendung entgegen auch ſind verſchiedene
andere Maßregeln von Bedeutung getroffen

Auf die letzteren dürften die Bewohner der
Luppen und Elſteraue geſpannt ſein, denn daß
der Rath der Stadt Leipzig „eifrig bemüht“ iſt, den
Klagen abzuhelfen, wurde ſchon vor 10 Jahren be
hauptet. Leider vermochten bis jetzt alle neuen
Klaranlagen nur die Leipziger Stadtkaſſe, aber die
Luppe und Elſter nicht zu „klären“.

H Dürrenberg, 30. Oct. In der Nacht vom
21. Zum 22. d. M. wurden Herrn Gemeindevor
ſteher Henkel zu Wölkau Geld und Gegenſtände
im Werthe von 60 Mk. geſtohlen, und nachdem bald
darauf auch der in der Nähe ſeines Gehöſtes ſtehende
Strohfeimen als etwaiges Verſteck des Diebes oder
ſeiner Beute ohne Erfolg durchſucht war, iſt geſtern
in demſelben zufällig ein Sack mit einem Kinder
kleidchen gefunden worben. Von dem Diebe ſelbſt
fehlt noch jede Spur.

Wetterweerte
Vorausſichtliches Welter am 2. Nov. Wechſelnd

bewolktes, ein wenig kühleres Wetter mit elwas
Regen.
e

Gerichtsver handlungen
Halle 29. Het. Gegen den Handelsgärlner Fritz

Schade zu Merſeburg, Teichſtraße ſchwebte am heutigen
Tage vor der hieſigen Strafkammer das gerichtliche Ver
fahren wegen eines gegen Herrn v. R. zu Merſeburg ge
richteten Erpreſſungsverſuchs und wegen ſchwerer Beleidigung
der Gmahlin deſſelben. Die eingehenden gerichtlichen Er
mittelungen ergaben die völlige Haltloſigkeit der un wahren
Behauptungen des pp. Schade, auch wurde feſtgeſtellt daß
er von dritter Seite beeinflußt war. Der Angeklagte Schade
wurde zwar von der Anklage der verſuchten Expreſſung,

Tagen Gefängniß ſowie zur Tragung ſämmtlicher Gerichts

W e wem eeeeneeeteeeeé h

koſten verurtheilt. Der Staatsänwalt hatte 4 Wochen Ge
fängniß beantragt,

e

Vermiſchtes.
(Die Peſtfälke in Wien.) Die Wärterin Albine

Pecha iſt am Sonntag um halb 3 Uhr morgens geſtorben,
gerade acht Tage nach Dr. Müller. Jhre Leiche wurde
gleichfalls von Dr. Poech und der Wärkerin in einen Holz
ſarg, dieſer dann in einen Metallſarg gelegt, der verlöthet
wurde. Während aber der Sarg mit Dr. Müllers Leiche
21 Stunden im Spital blieb, wurde der Sarg der Pecha
ſchon drei Stunden nach dem Tode auf den Central-
friedhof gebracht und dort um 6 Uhr morgensbeſtattet. Der Diener Noe und die Fabrikarbeiterin
Anderſt ſind am Sonnabend nach beendeter Kontumaz
aus dem Franz Joſef Spital ent laſſen worden. Die
Entlaſſung des Bruders des verſtorbenen Bariſch war
für Sonntag in Ausſicht genommen. Nach dem am
Sonntag ausgegebenen Krankheitsbericht iſt die Wärterin
Hochegger ſieberfrei und befindet ſich gut. Die Wärterin
Gölſch leidet an einer Dickdarmentzündung, das Senſorium
iſt etwas getrübt. Die Uebrigen befinden ſich wohl.
Wegen des Allerheiligenfeſtes werden die Vorleſungen im
Allgemeinen Krankenhauſe erſt am 8. November wieder
aufgenommen werden.

Ein Deſerteur) vom 58. Infanterie Regiment
in Glogau wurde am Sonnabend in Poſen verhaftet. Es
gelang ihm jedoch gegen Abend aus dem Militär Arreſtlocal
abermals zu entkommen. Von Soldaten verfolgt, ſuchte
der Flüchtling durch das zum Glück wenig verkehrsreiche
Ritterthor zu entfliehen. Da die dortige Gegend ein Ent
kommen vbegünſtigt, ſandten nach der „Berl. Ztg. die Ver
folger eine Kugel dem Deſerteur nach. Er wurde kurz
darauf dingfeſt gemacht.

Vom Gensdarmen erſchoſſen. Der „Köln.
Ztg. wird berichtet: Ein Gensdarm erſchoß in Merxheim
in Oberelſaß einen Gefangenen, der einen Fluchtverſuch
machte, als er ihn ins Kolmger Unterſuchungsgefängniß
überführen wollte. Er ſchoß erſt, als der Gefangene ein
viel vorbeſtrafter, gefährlicher Menſch, auf ſeine Halterufe
nicht hielt, und er glaubte, ihn nicht mehr einholen zu können.

(Die Peſt in Samarkand.) Der deutſchen „St.
Petersburger Zeitung“ zufolge engagirte die Commiſſion
zur Verhütung der Peſteinſchleppung 30 Aerzte und 10
Aerztinnen zur ſoſortigen Abreiſe nach dem Samarkandgebiete.

Ein Theil der Aerzte iſt bereits dorthin abgegangen
Nach einem Privattelegramm der „Rationalzeitung“ aus
Warſchau meldet der „Kuryer Poranny“: Jns Spital
„Zum Kindlein Jeſu“ wurde eine 56jährige Frau gebracht,
welche nach 24 Stunden ſtarb. Die Aerzte conſtatirten
ſibiriſche Peſt. Das Spital und die Wohnung der

(Hie lepraähnliche Erkrankung) einer Frau
in Lipine in Oberſchleſien, über die wir bereits berichtet,
äußert ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, in knotenartigen
Erſcheinungen an Armen und Beinen; auch ſind die Finger
und Zehen theilweiſe abgefallen. Nach dem
gegenwärtigen Stande der Unterſuchung, die aber noch nicht
abgeſchloſſen iſt, handelt es ſich aller Wahrſcheinlichkeit noch
nicht um die Lepra, ſondern blos um eine lepraähnliche
Erkrankung, wie ſie häufiger vorzukommen pflegt.

(er Anarchiſt Luccheni), gegen den in wenigen
Tagen die Hauptverhandlung wegen Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich vor dem Genfer Schwurgericht ſtattfinden
wird, wünſcht nicht, daß ſein Anwalt Moriand für ihn auf
mildernde Umſtände plaidirt. Wie aus Genf geſchrieben wird,
kommt er in den Unterredungen mit ſeinem Advokaten mit
Hartnäckigkeit immer und immer wieder auf dieſen Pungt zu
rück. Mildernde Umſtände exiſtiren nach ihm nicht für ſein
Verbrechen, das ein politiſches, lange Zeit vorher
reiflich überlegtes und vorbereitetes Ver
bre ch en ſei. Luccheni hat jetzt nur einen Gedanken, eine
Beſchäftigung: ſeine Erklärung, die er nach dem Plaidoyer
ſeines Advokaten vorzuleſen gedenkt. „Dieſe Rede“, ſagt
er, „wird die Apologie der großen Anarchiſten-Sache werden.
Er bereitet ſie ſorgfälkig vor und will ſie halten, koſte es,
was es wolle.

Heldenmüthige Töchter Albions.) Wie aus
London geſchrieben wird, hatten ſich vor wenigen Tagen in
Exeter Hall einige hundert Herren und Damen eingefunden,
um einer Anzahl weiblicher Miſſionare, die im Begriffe ſind,
nach Jndien abzureiſen, „Lebewohl“ zu ſagen. Dieſe Damen,
dreizehn an der Zahl, werden von der „Zenana Bible and
Medical Mission“ ausgeſandt, ſind bereits in Jndien geweſen
und kehren jetzt nach längerem Urlaub in das von einer ſo
ſchrecklichen Seuche heimgeſuchte Land zurück, die übrigen
fünf, noch ziemlich junge Mädchen aus den beſten Familien,
werden zum erſten Mal auf dem Gebiet der Miſſton thätig
ſein und man hat ihnen als Wirkungskreis das weſtliche
Jndien, die NordweſtProvinzen und das Pendſchab (Oſt
indien) angewieſen. Eine der Ehren Vorſtandsdamen der
Miſſion die Hon. Gertrude Kinnaird, Schweſter von Lord
Kinneird, entwickelte in einem intereſſanten Vortrage ein
klares Bild von der weiblichen Miſſionsarbeit und Kranken
pflege in Jndien. Die Geſellſchaft hat drei Hoſpitäler ge
gründet, in denen ſieben oder ächt engliſche Aerztinnen und
eine beträchtliche Anzahl trainirter Krankenflegerinnen und
Gehilfinnen beſchäftigt ſind. Während des letzten Jahres
haben dieſe nicht weniger als 1450 interne, 15626 aus
wärtige und 58 212 in die Armen Apotheken aufgenommene
Patienten behandelt und gepflegt.

St S S199. Königlich Preußziſche Lotterie
Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
7. Ziehungstag.

Ziehung vom 29. October 1898.
Vormittag

15 000 Mk. auf Nr. 58991.
10 000 Mk. auf Nr. 17376.
5000 Mk. auf Nr. 224345.
3000 Mk. auf Nr. 6013 8461 13813 34797 45312

51475 68646 75686 87553 97048 111005 117898 119265
122966 123458 124280 132094 135261 156337 158604
160082 160560 194885 215371.

1000 Mk. auf Nr. 13381 17427 36519 40369 43085
67898 74251 76154 76700 77578 77844 1041465 112175
112811 112983 121802 127158 134784 13500 135973
141033 141392 143059 146555 157361 177077 188212
190896 191474 192273 195022 201394.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 33541 198332.
5000 Mk. auf Nr. 36272 45324.
3000 Mk. auf Nr. 3521 9782 15506 28822 41484

43738 53866 86308 86330 96947 104149 105057 109373
421133 122648 122831 126510 143678 145020 146999
153177 154782 159201 165351 165466 181875 193298
l s 208077 208230 209206 213609 217691 220715
221718.

1000 Mk. auf Nr. 3835 9251 17299 22706 27390
33461 34456 36776 41987 46881 52839 60033 70529
75082 84037 86918 95169 106421 107691 112355 114603
119529 124008 124869 128230 133123 134512 154596
154825 159194 160831 171342 174648 180546 183105
183706 187802 189780 192068 200216 206714 207303
210176 218808 22
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Anzeige
Für dieſen Theil übernimmt ie Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

unvergeßlichen Frau, Mutter und Großmutter
S TWieder Mäüätteag

geb. Kenbig,
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten,
welche ihren Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihr in ihrer Lidenszeit wohl
gethan haben unſern herzlichſten Dank. Ferner
Dank Herrn Paſtor Kuliſch ſür die troſtreichen
Worte am Grave, ſowie Herrn Lehrer Zſchüntzſch
nebſt Schuljugend für den erhebenden Geſang.
Dir aber liebe Mutter rufen wir ein „Ruhe
ſanft in die Ewigkeit nach.

Kötzſchen, den 31. Oetober 1898.
Der trauernde Gatte

nebſt Sohn, Frau und Kinder.

Vom 1. Nove
kehr zwiſchen
Coswig (Auhal

ſeburg einerſeits und
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 831. Oetober 1888.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
e

eduhr

e

e ab iſt der Sprechver

G 2 8 90 9 9Im Namen des Kövigs!
In der Strafſache gegen den Harkenmacher

Wilhelm Vothin in Keuſchberg, geboren zu
Großlehna am 10. October 1842, evangeliſch,
wegen Beleidigung und Widerſtand hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in
der Sitzung vom Juli 1898, an welcher
Theil genommen haben

von Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſißzender,

9) Pohle, Gemeinde Vorſteher,
8) Kind, Landwirth,

als Schöffen,
Putzer, Amtsanwalt,

als Beainter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt: daß der Angeklagte der
öſſentlichen Beleidigung des Gensdarmen
Howe hier und des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt ſchuldig und deshalb unter Auf
erlegung der Koſten mit einer Geſammtge
fängnißſtrafe von vier Monaten zu beſtrafen.
Dem Beleidigten wird die Befugniß zuge
ſprochen, innerhalb vier Wochen nach Rechts
kraſt die Urtheilsformel auf Koſten des An
geklagten je einmal in den beiden hieſigen
Lokalblättern bekannt zu machen.

gez. von Borcke. gez. Arnudt.

en arg BanlitetzegzEine größere Wohnnug,
von zweien die Wahl, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter
beziehbar

Leunser Str. 4,
G h he er ge Redetten, Den T rer e erſchare

Große Rachlaß Auction.

Freitag den 4. No. d. J.,
von vorm. 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9, die bei letzter
Auetion übrig gebliebenen Sachen, als:

1 Kleiderſecretär, div. Schränke
mehrere Kommoden, Tiſche,
Stühle, 2 Bettſtellen m. Matratze,
Waſchmaſchine;

ferner
ein Lancaſter-Gewehr u, dergl.
mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 31. October 1898.

Briedi. Fl. Kuntü-
Die Korbweidennntzung
des Rittergutes Wengelsdorf, ein und
zweijährig, ſoll
Sonnaend dem 5. Novernber,
Ton Nachmitteg 2 Uhr am,
in einzelnen Parzellen meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Anfang der Auction hinter der Schmiede a

zu Wengelsdorf. Zele-
Gberburgkraße 6

gut ahalt. Mberlinder 9 wen

ſteht ſofort zu verkaufen
Teichstrasse 10-

1 größere Wohnung,
6 ſchöne Zimmer, Kammern nebſt Zubehör,
im Seitengebäude, iſt ſogleich zu vermiethen

arg
Herrſchaftliche Wohnung,

6 Zimmer mit Zubehör, zum 1. April 1899
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr
Breiteſtraße, ſondern

Preußerſtraße 14.
Vermittlungsburegan

Frau L angenhbeifm-
c e 22Die I. Etage

Lauchftädter Str. 19 iſt zu vermiethen
und I. Januar zu beziehen.

Geſucht wird (zum 1. Dezember beziehbar)

438 e eS eine Wohnung
für kinderloſe Leute im Preis von 28- 30 Thlr.
Offerten unter 2098 in der Exped. d. Bl.

iſt die L. Etage zu vermiethen.

c
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